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15 Capur II .

Wiedie Huͤlſen zu verfertigen/
he zuſchlagen / undmitden Schlaͤgen

oben zuverſehen .Stö⸗
W . S werden die Raggeten⸗Hͤlſenvonun .
0f0

8
terſchiedlicher Materie gemachet / als f

auf nemlich von Papier / Holtze / Bleche /

9 Pappe / Leinwad oder Leder : Bey der

al
pappiernen Huͤlſe iſt fuͤrnemlich in acht zu neh⸗

tche, men ' daß das Papier auf dem Winder dichte
1 und feſte zuſammen gewunden / auch bey jedem

zen; der Gewölb⸗Schlag wohl und ohne groſſe Fal⸗
Nrg ten / damit er ſich im geringſten nicht ſetze⸗ oder

1600 ein ſich druͤcken laſſe / auch ſonſt jede Huͤlſe der an⸗

110 dern an der Länge gleich gemachet werde : Und
und weil viel Raggeten - Huͤlſen von 2. biß z. 5. einer

und der auch wohl zwey Perſonen von Papier aus

mete der Hand zu machen / ſehr ſchwehr und müheſam
6 , fillef/ ſo wird ein Bret von Eichen / Buͤchen

oder ſonſt feſten harten Holtze in der Laͤnge 1.

und 3. Theil / und in der Breite etwan eine Elle /

inder Dicke aber 3. biß 4 . Zollgenommen/ ſolches
glatt gehobelt / und mit zugeſpitzten Hohl⸗Kehlen /
ſu groſſen und kleinen Raggeten dienlich / ausge⸗

ſtoffen / welches man eine Winde Huͤlſe / oder ins⸗

gemein ein Leyer⸗Bret undSattel nennet ; auch

Pp 4 werden
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werden etliche Druͤck , Hoͤltzer / ein jedes mit eſſer

zugeſpitzten Hohl ⸗HKehle oder Rinne zu dieſem
Brete verfertiget . Vid. Eig. F. 6 .7. Wann nun

zu einer Huͤlſe der erſte Bogen auf dem Winder /
ſo in dem Handgrieff ein Loch haben ſoll / umſchla⸗
gen iſt / wird ſolcher in eine Rinne oder HohlKeh⸗
le des gedachtenHuͤlſen⸗Bretes / und darauf das

Druck⸗Holtz oder Halter geleget / und feſte mitel
ner Hand aufgedrucket / mit der andern aber das

Winde⸗Eiſen durch deß Winders - Handgrieffs ,
Loch geſtecket / und das Papier / ſo feſte als einem
beliebet / zuſammen getounden . An 2. 3. 4. bißb .
pfuͤndigen Raggeten koͤnnen ihrer zwey laboriren /
einer ſo den Halter aufdrucket / der ander ſo das

Pappier durch das Winde - Eiſen auſwindet .
Bey 4 . und 6 . 1b . Huͤlſen iſt ſonderlich in acht zu
nehmen / daß jeder Bogen / ohne der erſte und lel⸗
te / wo der Hals formiret werden ſoll / um beſſer
Zuziehens halber /etwas angefeuchtet werde;
auch muß man hierbey nicht die Wartze oder ein

dergleichen abgedrehet Holtz / ſondern den kleinen
Saͤtzer gebrauchen / davon dann der Hals viel lei⸗

ner / als ſonſt wird zugezogen / und auf der Wartze
hernach beſſer ausgeſchlagen . Der Hals ſollal
lezeit einen balbenDiameter biß zu dem Bundeha⸗
ben / und das Brand⸗Loch inwendig z. Diameter
mit einem zugeſpitzten runden Holtze aufgeluͤftt
werden . Sonſt ſind unterſchiedliche Arten / die
Raggeten Haͤlſe zuzuziehen : Was Schwermet
und Raggeten von drey Viertel lb . ſeyn / lan 11
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nur eine wohl gezwirnte Schnure nehmen / daran

entweder einen Knebelbinden / und durch die Bei —
ne ſtecken / oder man kan ſolche mit einem Ende an
die Guͤrtel / ſo man um den Leib thut / anbinden /
und mit dem andern Ende an einem Hacken in der
Wand / oder auf einer hierzu gemachten langen
Banck / worauf an einem Ende ein Stuͤck Holtz
perpendiculariter gufgerichtet / anmachen / und
alſo den Hals ſitzend formiren : Bey 1. 2. 3. biß 6 .

pfůͤndigen Raggeten / gebrauchen einige nach Pro⸗

portion der Raggete / auch eine ſtarck - gezwirnte
Schnure / ziehen ſolche durch ein Bret / undver⸗
wahren das Ende mit einem Knebel / mit welchen
Reit⸗oder Zug⸗Brete man auch trefflich ſtarck zu⸗
liehen kan: Oder man hat / wie gedacht / eine lange
Banck / auf welcher 2 . Hoͤltzer in die Hoͤhe aufge⸗
richtet / an deren einem der Hacken zur Schnure /
am andern aber / allwo man ſitzet / eine Rolle iſt / die

an einer eiſern Axe umgehet / und wird das andere
Ende der Schnure an einem beweglichen Fußtritt
angeinachet / und darmit nieder getretten / undalſo
ugezogen . Die gar groſſen Raggeten werden mit
der Schrauben ohne Ende / vermittelſt einer Mut⸗

ker / eiſern Ring / Hacken und angemachten ſtarcken
eine gezwungen : Ingleichen dienet auch ein an⸗

der eiſern Inſtrument / ſo nach der Dicke der Rag⸗
geten einige rund⸗ausgearbeiteteRundungen hat/
darvon der Raggeten - Huͤlſe alſo kan ſo miret wer⸗

den. Bey den hoͤltzernen/ blechenen und gepappten
Raggeten werden an ſtatt deß zugezogenen Halſes

Pp f hoͤl⸗
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hoͤltzerne Spiegel / Vid . Pig. 8. 9. 10 . ſo wie die pa⸗

pierne Raggeten Haͤlſe formiret / gedrechſelt/ ein⸗

gekuͤttet/ und auswendig durch die Huͤlſe mit hoͤl⸗
tzernen Pfloͤcken befeſtiget / auch wenn ſolchege⸗
ſchlagen oder gerammelt / oben mit einer hoͤltzernen/
blechenen oder papiernen zugeſpitzten Kappe verſe⸗
hen . Die Haͤlſe an den Huͤlſen werden insge⸗
mein mit Bindfaden zugebunden / und geleimet /
ingleichen wird auch die Huͤlſe oben und unten um
die Muͤndung herum auf dem Rande geleimtraͤn⸗
cket / damit hernach im Schlagen das Papier ſich

nicht ſo ſehr ſchieben moͤge . Das Schaͤufflein / die
Raggeten mit ʒu fuͤllen/ ſoll r . und z. Diameter der

Raggeten⸗Huͤlſen inneren Muͤndung lang/ und

2 . Diameter breit ſeyn / auch oben halb rund zuge⸗
hen ; zu der Laͤnge und Breite koͤmmt zu jedem
noch einDiameter, damit ſie an dem hoͤltzernenCh⸗
linder mit feinem Handgriff fuͤglich koͤnne angema⸗

chet / und mit Zweckenbefeſtiget werden / derglei⸗
chen Schaͤufflein haͤlt am Saͤtze juſt die Hoͤhe el

ner Mundung derHuͤlſen/ man darff aber bey groſ⸗
ſen Raggeten nicht ſo viel Satz auf einmal in die

Huͤlſe ſchuͤtten / ſondern es iſt genug / wenn man
nach Proportion nur die Helffte nimmet / Vid . big.
11. Der Hammer ſoll aus harten / dichten / ſtar⸗
cken/ ſeſten und wimmerichten Holtze/ alsWurtzeln
von Buchen und Bircken gemacht ſeyn / und von

100. biß 10 . I5 . gleiche Staͤrcke mit des Stockes

Muͤndung haben / auch 14 . Mundung lang ſeyn:
Auf der einen Seiten / mit welcher man gichtſtien9
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Wie die Huͤlſen zu verfertigen ꝛce. 605

gen darff / wird er ausgehoͤhlet / und ſo viel Bley
eingegoſſen / daßderſelbe ſo ſchwehr wird / als die
bleyerne Kugel / worzu der Stock und conſequen⸗
ter der Hammer gemachetiſt . Mit dem Ham̃er
u 20. ſb. koͤnnen auch alle andere Raggeten biß auf

4. l5. geſchlagen werden ; ingleichen die von 4. 15 .
biß auf 1.Ez. mit einems . pfuͤndigen Ham̃er / und

die halb pfuͤndigen biß auf die J . Loͤthigen mit ei⸗

nem2. pfuͤndigen; bey den Schwermern iſt eben

nichtſo groſſer Fleiß hierinnen anzuwenden . Vid .

kig. 12. Die Schlaͤge zu jeder Schauffel ſollen an
der Zahl und Staͤrcke / ſo viel moͤglich/ einander
leich ſeyn / und langſam geſchehen ; auch ſoll man

nach dem Schlagen die Raggete allezeit um kehrẽ /
lnit dem Saͤtzer daran ein wenig klopffen / damit

basjenige / ſo vom Satze nicht feſte mit geſchlagen
koorden / wieder moͤge ausgeſchuͤttet werden . Je
laͤnger der Stiel des Hammers / und je hoͤherſol⸗
cher aufgehaben wird / je groͤſſere Gewalt hat der⸗
ſelbe. Die groſſen Raggeten koͤnnen gar fuͤglich
geſchlagen/ gepreſſet / oder vielmehr gerameit wer⸗
den /

wenn man an ſtatt eines Hammers einen mit⸗

telmaͤſſigen Stock brauchet / als wie dieſelben / da⸗
mit Pfaͤle in die Erde eingeſtoſſen / und mit einem

Geil in den oben feft⸗gemachten Globen auf⸗ und

lieder gelgſſen werden . Es iſt aber zu mercken /
dah die Huͤlſe ohne dem Halſe zuvor in 3. gleiche
Theil muß getheilet / und nicht mehr als 3. Theil
davon mit Satze voll geſchlagen werden / das

brige Spatium koͤmmtzumSchlage / und 15ſol⸗
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ſolcher alſo gemachet / nemlich man nimmt insge ge
mein zuſammen gewickeltes Papier / in der Dicke de
des halben Diametri von der Mundung der Rag , te
geten/ ſchlaͤget ſolches feſte auf dem Satz ein / und tr

durch daſſelbe in der Mitten mit einem Durch : P
ſchlag biß auf dem Satz / und nicht weiter / ein Loch de
J . Diam . der Raggeten groß; oder etlichekleinert z

Loͤcher/ wenn in den Schlag Schwermer / oder a K

dere Inventa geſetzet werden / ziehet den Durch , 9
ſchlag / ſo man mit gewiſſen Scheiben machen kan / n
damit er die rechte Diſtantz und Laͤnge durch das g

Papier biß auf den Satz haben moͤge/ wieder he⸗ en

aus / ſchuͤttet erſtlich ein wenig gut Mehl⸗Pulbet gd

auf den Pfropff / damit ſolche durch die geſchlagene 5
Loͤcher ſich mit dem Satz zum Anzuͤnden deſto m
beſſer vereinigen und zuſammen fallen koͤnne/ her, gl
nach auf dieſes gut Pirſch⸗Pulver zu einem ſtar⸗ qn

cken Schlage darauf / ſetzet ſolches nur etwas we⸗ ej

nig an / thut Papier daruͤber / verbindet oben die ſ
Raggete / und leimet ſolche bey dem Bund .
Wer an ſtatt der papiernen Pfroͤpffe hoͤltzerne
Schlag⸗Scheiben / ſo wie kleine Roͤllen mit ei⸗

nigen Loͤchern gemachet werden / gebrauchen und

einſetzen will / deſto ſtaͤrckern Effect wird der
Schlag vollbringen / es muß aber die Huͤlſe in die

Scheibe / wie auch ſonſt / wenn gar kein Pfropff
auf den Satz kommen ſoll / eingezogen / und

recht unterbunden werden . Man kan auch

von Eiſen Blech einen Schlag hinein machen /
ſo ſich juſt in die Huͤlſe ſchicken muß / u ur
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durch ein Lochlein erftlich dichte voll Pirſch⸗Pul⸗
berfüllen ? den etwaseingeſenckten Bodenbey

dem Fuͤll⸗Loͤchlein mit Brandewein angefeu 72
ten Pulver ⸗Staub beſtreichen / ſolcheslafſen
trocken werden / auf den Satz ein wenig Mehl⸗
Pulver ſtreuen / und dann dieſen Schlag wit
henm Loche vorandarauf ſetzen/bie Hülſe oben
mbinden / gebuͤhrend Leimen und mit 15

Koplein verſehen⸗ Vid. Fig. 13. ſo itt die gante
Raggete fertig / dann man darff hierbey 905 ke
nes Unterbindens noch aucheinigen Pfropff
oder Scheibe / welches ſehr bequem iſt / md

einen ſtarcken Schlag giebet . Die gepappten
Wir

von Leinwad gemachten groſſen Raggeten⸗
Huͤlſen doͤrffen nicht ſo ſtarck als die andern ge⸗
machet werden . Wenn nun die Raggete n

ch
gleich ſoll gebrauchet werden muͤß manſte nicht
aneinem gar zu warmen / noch viel weniger

d

enem naſſen Ort ungebohret verwahren / 815
ſlhe biß zum Gebrauch wohl aufheben . Vid

Buchner part .2. pag . F. Braun part , &
C. 2 . Simien . part , 17

pag . 81 .
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